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Fahrräder. 

In den Kreiſen der Fahrrad⸗Induſtrie rechnet 
man, daß zur Zeit etwa 800 000 Fahrräder in 
Deutſchland im Gebrauch ſind. Nach der Be⸗ 
völkerungsſtatiſtik ſtehen von den 52 Millionen 
Deutſchen 31 Millionen im Lebensalter von 
14—60 Jahren. Wenn wir annehmen, daß 

auch nur 10 pCt. hiervon in abſehbarer Zeit 
zum Gebrauch des Fahrrads übergehen, ſo 
würde ſchon daraus eine Vervierfachung der 
Zahl der gegenwärtig in Gebrauch befindlichen 
Fahrräder folgen. 

Unzweifelhaft hat die Benutzung des Fahr⸗ 
rads noch eine große Zukunft. Noch in den 
achtziger Jahren bediente man ſich des Fahr⸗ 
rads lediglich zum Sport und zu Vergnügungs⸗ 
zwecken. Jetzt iſt es bereits ein hervorragendes, 
dem Perſonenverkehr gewidmetes Transport⸗ 
mitt:l. In dem Maße, wie der Gebrauch des 
Fahrrads einerſeits den Arbeitern im weiteren 
Sinne für die Wege zwiſchen Wohnort und 
Arbeitsſtätte und andererſeits den Schülern auf 
dem Wege nach und von der Schule möglich 
wird, wird das Fahrrad noch eine beſondere 
ſoziale Bedeutung gewinnen, indem es nament⸗ 
lich auch in den Stand ſetzt, in größerer Ent⸗ 
fernung von der Arbeitsſtätte und von den 
Schulen zu wohnen. 

Gegenüber der ſozialen Bedeutung des 
Fahrrades wäre nichts thörichter, als der Er⸗ 

weiterung des Gebrauchs deſſelben künſtliche 
nne Von Saas end egen 
entgegenzuſtellen. Nach Erlaß des neuen 
Kommunglabgabengeſetzes fühlten Dé verſchiedene 
Gemeinden verſucht, eine Fahrradſteuer einzu⸗ 
führen. Herr v. Miqnel verſagte mit Recht 
dieſen Verſuchen die Genehmigung. 

Nach und nach hat man auch die den Fahr⸗ 
radverkehr b eagenden Polizeibeſtimmungen ge⸗ 
mildert, indem man zu der Ueberzeugung ge⸗ 
langte, daß das Radfahren nicht derart gefährlich 
für den öffentlichen Verkehr iſt, wie man viel⸗ 
fach zuerſt angenommen hatte. Freilich iſt dazu 
auch eine zunehmende Schulung der Radfahrer 
für die Einfügung in den Straßenverkehr er⸗ 
forderlich. Es verdient aber wohl die Frage 
aufgeworfen zu werden, ob es nicht richtig wäre, 
auf breiten öffentlichen Straßen und Promenaden 
ebenſo wie Reitwege auch beſondere Wegeab⸗ 
ſchnitte für die Radfahrer einzurichten. Bei⸗ 
ſpielsweiſe befindet ſich auf dem bei den Rab- 
fahrern beſonders beliebten Kurfürſtendamm, 
welcher Berlin mit dem Grunewald verbindet, 
ein beſonderer Reitweg. Der Reitweg aber 
wird nur von einer geringen Zahl von Perſonen 
benutzt, während die Radfahrerſcharen zwiſchen 
dem oft ſehr lebhaften Wagenverkehr in be- 
ängſtigender Weiſe fiğ durchwinden müſſen. 
Ein Weg für Radfahrer wäre hier noch mehr 
angezeigt als ein Reitweg. 

Wenn man den Fabrikpreis des Rades 
mit durchſchnittlich 250 Mk. berechnet, ſo 
repräſentiren die im Gebrauch befindlichen 
800 000 Fahrräder ein Kapital von 200 Millio- 
nen Mark. So viel haben alſo die Radfahrer 
ſich anderweitig erſparen müſſen, um Fahrräder 
anſchaffen zu können. Natürlich müſſen ſich 
dieſe Erſparniſſe nach anderer Richtung fühlbar 
machen. So hört man, daß Pferdehändler und 
Fuhrwerksverleiher ſowie auch Gaſtwirthe über 
den ſchädigenden Einfluß des Radfahrens auf 
ihr Geſchäft klagen. In dem Maße, wie die 
Damen Geſchmack am Radfahren finden, klagen 
auch die Modiſtinnen und die Pianoforte- 
fabrikanten. Wir halten es nicht für ein Un⸗ 
glück, wenn manche junge Dame bis auf 
Weiteres auf ein eigenes Pianoforte verzichtet, 
um ſich ein Rad anſchaffen zu können. Auch 
it das Radfahrerksſtüm trotz mancher Ver⸗ 
irrung noch immer kleidſamer, als manche prunt- 
volle Modekleidung. Das aber iſt der Lauf 
der Welt, daß jeder Fortſchrütt Pë nur Raum 
ſchafft durch Zurückdrängung anderer wirthſchaft⸗ 
licher Intereſſenkreiſe. 

Noch weniger, als es gerechtfertigt ſein 
würde, dem zunehmenden Gebrauch der Fahr⸗ 
räder Schranken zu ſetzen, erſcheint es angezeigt, 
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die Fahrinduſterie künftig zu begünſtigen durch 
Erhöhung der Schutzzölle, wie ſolche jetzt von 
einer Koterie von Fahrradfabriken in Petitionen 
an den Bundesrath verlangt wird. Die uns 
vorliegende Petition muß ſelbſt zugeben, daß 
ſich die deutſche Fahrinduſterie „von Anfang an 
durch billige Preife bei tadelloſer Qualität der 
Erzeugniſſe hervorgethan hat“. Ein Theil der 
großen deutſchen Fahrradwerke iſt erſt in der 
Mitte der achtziger Jahre gegründet worden. 
Aus kleinen Anfängen, beſcheidenen Betrieben 
ſind ſie zu ihrer gegenwärtigen großen Be⸗ 
deutung gelangt. Zur Zeit jählt man etwa 
150 induſtrielle Betriebe, darunter 25 Groß⸗ 
betriebe und 25 mittlere Betriebe. Das darin 
angelegte Kapital wird auf 80 Millionen Mark 
berechnet. Die Zahl der darin beſchäftigten 
Arbeiter auf ungefähr 40 000, dazu kommen 
eine Rheie von Fabriken und Werkſtätten, in 
welchen Hilfs- und Nebengewerbe der Fahrrad- 
indufterie betrieben werden, fo zur Herſtellung 
der »etſchiedenen zum Fahrrad gehörigen 
Gummibeſtandtheile, zur Beſchaffung der Sättel, 
Zeugtaſchen und anderer Lederartikel, der 
Laternen, Luftpumpen, Warnungsglocken, Bremſen, 
Uebertragung Stetten und anderer Zubehörtheile. 
Ferner liefern Spezialbelrieke in Stahlrohr für 
den Radbau Verkoppelungen, Felgen und 
Speichen, Tretkurbellager und Pedale, Konuſſe 
und ſonſtige Beſtandtheile des Fahrrades. So 
hat ſich eine umfaſſende Induſterie ganz natur⸗ 
gemäß entwickelt. Dieſe Induſterie iſt auch 
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einem Nürnberger Fahrradwerk, welches 17 pCt. 
Dividende für das abgelaufene Jahr vertheilt. 
Es wäre von Intereſſe, die Dividende auch 
der and eren Aktiengeſellſchaften der Fahr⸗ 
radinduſterie einmal zuſammenzuſtellen. Mehr 
noch als eine ſolche Zuſammenſtellung beweiſt 
die fori,efegte Begründung neuer Fabriken 
und die Erweiterung beſtehender Fabriken für 
Fahrräder. 

Kurzum, bei keiner Induſtrie ſind ſelbſt für 
die Anhänger einer Schutzzollpolitik ſo wenig 
die Vorausſetzungen gegeben für eine Erhöhung 
des Schutzzolls wie bei der Fahrradinduſtrie. 
Gegenwärtig werden Fahrräder bekanntlich als 
„feine Eiſenwaren“ tarifirt mit 24 Mk. für den 
Doppelzentner Zoll. Es macht dies auf das 
Rad, wenn man deſſen Gewicht auf elwa 
24 Pfund annimmt, ungefähr 3 Mk. aus. 
Allerdings verhindert dieſer Zoll nicht die Kon⸗ 
kurrenz des Auslandes, und das iſt auch ein 
Segen. Denn gerade bei einer noch in ſolcher 
Entwickelung befindlichen Induſtrie iſt die Kon⸗ 
kurrenz des Auslandes für die Induſtrie ſelbſt 
durchaus nothwendig, damit ſie genöthigt wird, 
jeden Fortſchritt des Auslandes alsbald auch 
für ſich zu eigen zu machen. Außerdem liegt 
in dieſer Konkurrenz des Auslandes das beſte 
Sicherheitsmittel gegen eine allzu raſche und 
übertriebene Ausdehnung der inländiſchen Werke, 
wie ſie ſonſt bei ſolchen Produktionszweigen für 
neue Bedürfniſſe nur zu leicht möglich ſind. 
Schon zeigen die Vereinigten Staaten von 
Amerika die nachtheiligen Jolgen ihres hohen 
Schutzzolls, welcher etwa 112,50 Mk. für das 
Rad be rägt. Dort herrſcht, wie die deutſchen 
Induſtriellen in ihrer Eingabe ſelbſt erzählen, 
Ueberproduktion. ; 

Aber die amerikaniſche Konkurrenz hat für 
deutſche Fahrradinduſtrie nicht entfernt diejenige 
gefährliche Bedeutung, wie es die Petenten für 
hohe Schutzzölle darſtellen möchten. Die Ein⸗ 
fuhr von Fahrrädern aus dem geſamten Aus⸗ 
lande in Deutſchland hat in den erſten neun 
Monaten dieſes Jahres nur 24 607 Stück um- 
faßt. Das iſt nicht viel mehr, als die Ausfuhr 
deutſcher Fahrräder in das Ausland beträgt. 
Denn in derſelben Zeit find aus Deutſchlaud 
23 919 Stück Fahrräder in das Aus land aus- 
geführt worden. Die Einfuhr der eiſernen 
Fahrradtheile aber iſt erheblich geringer als die 
Ausfuhr; fie beträgt nämlich nur 1235 Doppel: 
zentner gegen 2077 Doppelzentner der Ausfuhr. 

Die Einfuhr von Fahrrädern und Fahrrad⸗ 
theilen kommt übrigens noch nicht zur Hälfte 
aus den Vereinigten Staaten von Amerika. 
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Etwa ein Fünftel der Einfuhr kommt aus 
Großbritannſen und je ein Siebentel aus 
Frankreich und Oeſterreich - Ungarn. Nach 
Oeſterreich Ungarn geht auch ein ebenſolcher 
Theil der Ausfuhr. Außerdem richtet ſich die 
Aus fuhr deutſcher Fahrräder hauptſächlich nach 
Dänemark, der Schweiz und Britiſch⸗Auſtralien. 

Gegen eine Erhöhung der Schutzzölle auf 
Fahrräder ſprechen aber nicht nur die Inter⸗ 
efen der Fahrradinduſtrie, ſondern vor Allem 
auch diejenigen der Radfahrer. Das Fahrrad 
iſt für große Klaſſen der Bevölkerung, welche 
davon zu wirthſchaftlichen Zwecken ſonſt ſehr 
nötzlichen Gebrauch machen könnten, noch viel 
zu theuer. Nichts wäre verkehrter, als einer 
Verwohlfeilerung des Fahrrads, wie ſie mit 
dem Ablauf von Patenten, den Fortſchritten 
der Technik unter Mithilfe der aus ländiſchen 
Konkurrenz ſich nothwendig anbahnen muß, 
durch Schutzzölle künstliche Hinderniſſe entgegen- 
zuſtellen. Noch verkehrter wäre es, durch Aus⸗ 
ſchluß der ausländiſchen Konkurrenz etwa der 
inländiſchen Fahrradinduſtrie die Möglichkeit zu 
geben, ein Syndikat zu bilden zur Hochhaltung 
der Preiſe im Inland, um dafür deſto billiger 
in das Ausland Fahrräder verkaufen zu können. 

Glücklicherweiſe zieht der deutſch⸗öſterreichi⸗ 
ſche Handelsvertrag bis 1903 allen Gelüſten 
unſerer Fahrradinduſtriellen nach erhöhtem 
Schutzzoll eine ſcharfe Grenze. Die „feinen 
Eiſenwaaren“ find durch dieſen Tarifvertrag 
ausdrücklich in den Rahmen des zur Zeit des 
Secuuhs ue taſſea Aias "meinen deutſch. 
Zolltarifs an den Zollſatz von 24 Mk. für den 
Doppelzentner gebunden. Es würde geradezu 
böswillig ſein, den Verſuch zu machen, im Wege 
der Aus legung der Tarifbeſtimmung die Fahr⸗ 
räder, welche ungefähr ein Sechſtel der Ein⸗ 
fuhr nach dieſer Nummer des Zolltarifs dar⸗ 
fielen, aus dieſer Tarifpoſition heraus zupraktiziren. 
Immerhin it es bei den heute in den oberen 
Regionen maßgebenden Strömungen möglich, 
daß für die Zeit nach 1903 Zollerhöhungen 
geplant werden, wenn nicht die Radfahrervereine 
zeitig anfangen, entgegenzuwirken. Allen Rad⸗ 
fahrervereinen ſei es daher dringend empfohlen, 
die Agitation der Fahrradinduſtrie ſcharf im 
Auge zu behalten und geeigneten Falls durch 
Petitionen an den Bundesrath und Reichstag 
eine Gegenagitation herbeizuführen. 

(rel, Zeitg.) 
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Zeitgemäße Betrachtungen. 
(Nachdruck verboten.) 


„Ueberall Reform.“ 


Reform, Reform, jo ruft die heut 'ge Welt — wenn 
etwas Hergebrachtes ihr mißfällt — da es, in einer 
andern Zeit geboren — den zeitgemäßen Anſtrich hat 
verloren. -- Der Wunſch nach Wandel regt fih ganz 
enorm, — ſogar der Türke ſchreit ſchon nach Reform 
— und alle Stände ſehnen ſich nach Wandel — wie 
Kunſt und Handwerk, Landwirthſchaft und Handel. — 
Reform, Reform, klingt es in Weſt und Oſt — am 
meiſten aber reformirt die Poſt — ſie iſt einmal die 
Ader des Verkehres — und zieht ſogar den Weg des 
Weltenmeeres. — Die Kartenbriefe hat man eingeführt, 
— man wünſcht: Es würde weiter reformirt, — 
kommt erft in's Haus der Geldbriefträger täglich, 
— dann wird das Daſein wunderbar erträglich! — 
Reform, Reform! — fo ruft die heut'ge Welt, — die 
Eiſenbahn — ſie bietet auch ein Feld. — Die Leute 
wollen gut und billig fahren, — für Buzug halten fie 
jedwedes Sparen. — Reform wünſcht man auch 
für die Sicherheit — ſowohl wie in Bezug auf 
Billigkeit daß man in Zukunft 
auf der Bahn von Eiſen — kann für 10 Pfennig bis 
zum Nordpol reifen. — Reform, Reform, fo tönt es 
hier und dort, — auch unſere Damen führen drob 
das Wort, — ſie halten unter ganz entſchiedener 
Führung — Kongreſſe ab behufs Emanzipirung. — 
Wo Sitz und Stimme nur gebührt dem Mann, — da 
ſtreben fie für Ah das Gleiche an, — ſoziale Gleich · 
heit und des Mannes Rechte — will die Reform im 
a Geſchlechte. — Doch nach Reformen ſehnt 
ich auch der Mann, — ſchaut er die Kleidung ſeiner 
Theuren an: — Die Modenarrheit treibt noch immer 
Blüthen, — bemerkbar iſt's ſogar ſchon bei den Hüten. 
— Noch trägt die Damenwelt mit kaltem Blut — 
den todten Vogelleib auf ihrem Hut, — indeß die 
Männer fi, bei Seite wenden — und leiſe feufgen: 
Wie fol das noch enden? — Reform, Reform! — So 
ruft die heut'ge Welt, — dem Reichstag blüht ein 
weites Wirkungsfeld, — bald tagt er wieder, — dann 
gilt fein Intereſſe — der Strafordnung im Militär- 
prozeſſe; ſo dreht ſich alles nach beſtimmter Rorm — 
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im Leben um geeignete Reform, — man führt ſie ein 
und lebt vergnüglich weiter, — bis einſt auch ſie ver⸗ 
altet iſt! — Ernſt Heiter. 
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Kleine Chronik. 


* Bei einem Zuſammenſtoß auf dem 
Bahnhof Hongaerde der Linie Namur ⸗Tirle⸗ 
mont zwiſchen einem Perſonenzuge und einem 
aus entgegengeſetzter Richtung einlaufenden 
Güterzug wurden 15 Perſonen verletzt. 

In einem Anfallvon Trübſinn 
erdreſſelte der 41jährige Säger Johann Geißert 
in Pforzheim ſeinen 10 Jahre alten Sohn und 
erhängte ſich hierauf an der Bettlade. Geißert 
hatte im Auguſt ſeine Frau verloren, über deren 
Tod er ſich nicht tröſten konnte. Er verfiel in 
ein fortwährendes Grübeln, das feinen Geift 
zerrüttete. 

Ueber die fog. „Jugendwehr“ 
ſchreibt das Organ der Berliner Turnerſchaft: 
Vor etwa Jahres friſt wurde in Berlin der 
„Verein für militäriſches Turnen, Schwimmen, 
Exerziren u. ſ. w.“ von einem höheren Militär 
a. D. gegründet, der den Zweck haben ſollte, 
die Berliner männliche Jugend im 2ehrlings- 
alter durch die erwähnten Leibesübungen zu 
kräftigen, ſie für den künftigen Heeresdienſt vor⸗ 
zubereiten und — was noch jo nebenbei vers 
heißen wurde — ihnen die „militäriſche Karriere 
zu erleichtern.“ An der Spitze ſtand der höhere 
Militär“, als „Inſtrukteure“ dienten ehemalige 
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Namen „Jugendwehr“. Soweit der Zweck des 
Vereins darauf gerichtet war, den ihm maſſen⸗ 
haft zuſtrömenden jungen Leuten eine körperliche 
Ausbildung angedeihen zu laſſen, konnten wir 
damit zufrieden ſein, denn es kann uns, die wir 
ſeit 35 Jahren das Turnen der Lehrlinge mit 
beſonderer Liebe und mit großem Erfolge ge⸗ 
pflegt haben, nur recht ſein, wenn auch andere 
Kreiſe den Werth der Leibesübungen für die der 
Schule entlaſſene Jugend begreifen; bedenklich 
erſchien nur die Verquickung des „rein mili⸗ 
täriſchen“ mit dem Turnen. Dieſe Bedenken 
ſind begründet geweſen. Die „Jugendwehr“ 
iſt nichts weiter als eine von ehemaligen 
Militärperſonen geleitete Lehrlingsgeſellſchaft, 
deren Uebungen in kindiſche Soldatenſpielerei 
ausgeartet find. An der Spitze ſteht der 
„Herr Hauptmann“, ihm im Range folgen 
die Offiziere, Feldwebel, Unteroffiziere und Ge⸗ 
freiten. Natürlich iſt dieſe neue Schutztruppe 
uniformirt. Wer von den „Wehrleuten“ nicht 
mehr als den monatlichen Beitrag von 50 Pf. 
erſchwingen kann, erhält nur eine Mütze, wer 
dagegen 1,50 Mk. monatlich zahlen kann, erhält 
Uniform und ein Seitengewehr. Es giebt unter 
den Lehrlingen Gefreite, Unteroffiziere und Feld⸗ 
webel, von denen namentlich die Feldwebel mit 
dem langen Degen einen überwältigenden Ein⸗ 
druck machen. Ein Muſikkorps, durch einen 
„Stabstrompeter“ ausgebildet, maſchirt den Auf⸗ 
zügen voran, ſelbſtverſtädlich fehlt auch nicht 
die Fahne, bei deren Weihe — um uit einer 
hieſigen weiter verbreiteten Zeitung zu reden — 
„alten ergrauten Kriegern die hellen Thränen 
der Rührung über die Wangen liefen“ Man 
macht Uebungsmärſche, Felddienſtübungen, bezieht 
Biwacks, mandprirt, kurz man „ſpielt Soldat“. 
Ein „Gefühl vaterländiſchen Stolzes durchzuckt 
uns“, wenn wir ſehen, wie der „Jugendwehr⸗ 
mann“ ſeinem gleichaltrigen Unteroffizier die 
„Honneurs“ erweiſt und gar erſt, wenn er vor 
dem Höchſtkommandirenden, dem „Herrn Haupt⸗ 
mann“ ſtramm ſteht. Wir würden es für müßig 
halten, dieſer Spielerei ſoviele Worte zu widmen, 
wenn ſie nicht einen ernſten Hintergrund 
zeigte. Es iſt in letzter Zeit zu wieder⸗ 
holten Malen vorgekommen, daß die „Jugend- 
wehr“ in einer Stärke von 7— 800 Mann mit 
ihren Muſikkorps an der Spitze die verkehrs⸗ 
reichſten Straßen Berlins durchzogen hat, daß 
ſie größere Feſtlichkeiten veranſtalten, auf denen 
mufizirt und getanzt wird. Während unſere 
Lehrlinge von jeder Theilnahme am gefelli; en 
Vereinsleben ausgeſchloſſen find und die Be- 
hörde peinlich darüber wacht, während wir 


ſelbſt in unſeren Lehrlingsabtheilungen auf 
ſtrenge Zucht und Ordnung halten und, um 
nur ein Beiſpiel anzuführen, auf Turnfahnten 
keinem Theilnehmer das Rauchen geſtatten, find 
die Lehrlinge der modernen Schutztruppe bei 
ihren Feſtlichkeiten die Herren der Situation. 
Während der Jugendwehr öffentliche Aufzüge 
mit Muſik — noch dazu an den Sonntagen 
— geſtattet werden, unterſagt man den Turnern 
dieſe; wir erinnern nur an die polizeiliche 
Abſage gelegentlich der Sedanfeier 1888. Gegen 
fole n ter e ðͤv ̃]ð . ͤ . E a aa auger fällige behördliche Bezünſtigung 


Spottdroſſel. 
2 Roman v. E. Bely! Nachdr. verb. 


„Was brauchts da noch,“ erwidert Urſel. 
„Wär er anders wohl gekommen, wenn er heut 
po a dacht, wie er's vor ſiebzehn Jahren gethan 


„eredet habt Ihr nit darüber?“ ruft Mari- 
annle. „Ei da thät ich mich doch auch ver⸗ 
ſichern. Die Männer beſinnen ſich oft anders 
zwiſchen Morgen und Abend —“ 

„Kind,“ ſagt Urſel halb mitleidig, 1 
red’ noch nit mit! Und fei froh, daß Du fein’ 
Erfahrung haſt.“ Dann legt ſie den Arm um 
des Kindes Schulter. „Sag' nur eins, daß es 
Dir nit zuwider iſt, den Hans als Dein' Stief⸗ 
vater anzuſeh'n!“ 

„Nit jetzt verlang’ ein' Antwort“ — 
das Mädchen barſch. 

Urſel ſeufzt tief, die Thränen laufen ihr über 
o bleiche Geſicht. Daß ich ſo bitten ſollt', 

ei meinem einzigen Kind!“ jammert ſie. „Was 
Kei auch nur gegen ihn — hab' immer denken 
'imdfjen, Ihr jeb einander doch arg gut.“ Da 
fällt ihr das Wort ſchwer auf die Seele — 
vorhin noch, wie ich Euch geſeh'n hab'“ — 
Bam bricht fie ab und ſagt noch: „Hab' oe 
meint, Du bift ganz mein Fleisch und Blut — 
in der Hartnäckigkeit erkenn' ich was von dem 
Rupert ſeiner Art.“ 

Sie wartet vergeblich auf ein Troſtwort ihres 
Kindes. „Soll ich ſo gehen?“ 

AN will mirs überlegen,“ ſpricht Mariannle, 
„ich muß mich erſt aus Deinen Worten finden.“ 

„Die Stund' habe ich mir anders gedacht,“ 
murmelt Urſel. „Iſt ſchon viel in meinem Leben 
über mich hingegangen — kaum Schwereres.“ 

„Ich bin gerade kein Kindle mehr,“ ruft 
Mariannle, „ich hab' auch eine Verantwortung 
— und nun weiß ich auch weshalb der Vater 
Dir nit ſein Hab' und Gut hat anvertrauen 

wollen —“ 
„Aus * ſagt Urſel — 


2 Kaas 


erwidert 


„aber i frag‘ 


Da kommt ein höhniſches Lachen von 
friſchen Lippen, „er hat gewußt, daß Du 
auf fein’ Tod warteſt —“ 

„Schweig — Du biſt mein Richter nit, 
GL nit.“ ſchreit Urſel auf und dann ſchwankt 


den 
nur 


e hinaus, und geht hin und her, 

aus zu en 

Trüb und ſtill fit fie dem Gaſt beim 6 
wee gegenüber. Er fragt nicht, was 

rückt, aber zweimal meint er: „Daß die Gë 
droſſel, das Mariannle fehlt, das iſt, als ſei 
kein“ Würz“ an den Speiſen.“ 
Zur Kaffeeſtunde kommt Liesle Kun. Die be- 
merkt die roträndrigen Augen der jungen 
Wittib und ſagt: „ent thuſt mir aber nit 
gefallen, fängſt jetzt an mit dem Weinen? Nun 

annſt's auch dran geben, iſt nimmer Zeit!“ 


Sie ſitzen im Zimmer und Liesle hilft beim 
6 der Leichenkoſten, denn die 
, kt immer nur, ob ſich das Mariannle auch 

wohl bis zum Abend giebt — fo daß fie morgen 
mit dem Hans reden kann. 


Deri tbald draußen und bald drinnen, er hat nicht 
dE uh‘— einmal pfeift, ein andermal jingt 
— auch mit ſich ſelbſt redet er zuweilen. 


Er ſieht in der Dämmerung das Haus an 
— ein hübſcher Beſitz ift es! Und zwei Frauen- 
he darin, von denen ihm jedes gefällt. Er 

enkt an Marzel, wenn die's erlebt hätte, daß 
E Spruch mit dem Abwarten auch endlich auf 

Viel feine Anwendung finden kann. Wenn er 
will, kann er davon profitieren. Er weiß, fie 
iſt ihm noch ſterbensgut. Aber das Mariannle] Q 
daneben? der Urſel Ebenbild und um die Hälfte 

o jung und eine Erbin. 


Kann paſſieren, daß ihn ſeine Kunſt einmal 
im Stich läßt, daß er ein Unglück hat mit 
einem Arm⸗ oder Beinbruch — da wär' das 
ein hübſches Anweſen, ſich darauf zur Ruhe 
zu ſetzen. 

Welch ein dummer Schabernack von dem 
Rupert Schülin, ſein Weib erblos zu machen! 
Zn ging er noch auf der Stelle zur Urſel. 

Aber 's Mariannle? Die kleine närriſche Hex? 
Ob ſie ihm gut iſt? Er findet ſich noch nicht 
recht heraus — ſie iſt die echte zweite Spott⸗ 


roſſel. 

d geht hin und her, da fliegt plötzlich aus 
dem nächſten EST Zimmer eine Roſe 
vor ſeine Füße. 
blickt er empor. enen Fenſter 

ariannle und wi Ae ein zweites fo 385 

urfgeſchoß nach ihm. 


öder Soldatenſpielerei müſſen wir aber allen 
Ernſtes unſere Stimme erheben, nicht gegen 
die Spielerei ſelbſt, die mit der Zeit von ſelbſt 
dem Fluche der Lächerlichkeit verfallen wird. 
»Der Senſationsprozeß gegen den 
Zeichner Pierantoni, den Mörder der Schrift⸗ 
ſtellerin Conteſſa Lara, hat am Dienſtag in 
Rom begonnen. Die Verhandlung erregt großes 
Aufſehen, da der Prozeß ein Bild aus der 
römiſchen Boheme giebt. Der Mörder, den bie 
Anklage und fein Opfer ſelbſt als Frauenaus⸗ 
beuter bezeichnen, verſuchte die That als den 


„Du, Mariannerl, denk ans Lied — und 
daß ich gut zu ſpringen verſteh' — ſticht mich 
noch ein Dorn, komm' i grad herein, und Du 
ſollſt's büßen —“ 

Sie biegt den Oberkörber weit heraus und 
lugt umher. Kein Menſch iſt auf dem 
Hofraum zu ſehen. 

„Ein' Furcht hab i nit vor Dir,“ lacht ſie 
gedämpf 

„Aber ich eine Angſt um Dich,“ ruft er. 

„Biſt Frank? warum ſteckſt den vollen Tag über 
da herinnen?“ 

„Hab' vermeint, mich thät Keins vermiſſen,“ 
ſagt ſie mit einem ſpöttiſchen Verziehen der 
roten Lippen. 

„Dann hab' ich Dich für klüger gehalten, 
als Du biſt“ — neckt er. 


„Hab immer gemeint, Du müßteſt denken: 
a fit da drüben, dem ſchmeckt fein’ Supp’ 

ut 

„Bah, kann mich auf Kein beſinnen.“ 


Der Mond kommt vor, er denkt, wie lieblich 
ſie in dem Rahmen des Fenſters ausſieht 
und wie wunderlich das iſt, daß er einmal 
zu der Mutter ſo hinauf geſprochen hat — 
freilich im Zorn. Und ſie meint, indem ſie feſt 
die Hand aufs Herz preßt, daß ſie den Mann 
da unten, dem viele Frauen gut geweſen ſind, 
wie ſie's ja oft genug hat von dem Le ile jagen 
hören, jeder Andern gönnen mag — aber der 
Mutter? Und Vater zu ihm zu ſagen, den ſie 
„ſchwarzer Hans“ gerufen und der ſie an ihren 
Zöpfen gezogen hat — nimmer! 

„Was denkſt auch, Mädel?“ fragt er. 

„Wenn Du's wiſſen willſt!“ ſpricht ſie hinab. 
„An etwas, das ich in Erfahrung gebracht hab' 
eut — nämlich, daß Du einmal meiner 
Mutter ihr Schatz geweſen biſt.“ 


Es geht wie ein Erſchrecken über ihn hin. 
„O Du!“ ruft er halblaut. 
„Iſt's etwa nit wahr?" 
„Mariannle. Geſchj 
ſagt ep als er = einer 
ſuchen. 
Sie lacht eigentümlich. „Geh auch, wenn fie 


alt ſind, wahr genug ſind ſie doch. Und das 
weiß ich auch, daß ihr Zwei einmal habt mit⸗ 


um ihr] einander auf und davon gewollt.“ 


Er lehnt ſich an die Maner. Das ſeltſame 
Verhör iſt ihm unbequem. „Wenn Eins nach⸗ 
rechnen will —“ 


Sie biegt ſich wieder tief hinab. „Du brauchſt 
nix weiter zu ſagen, ſchau nur einmal nach, wo 
die Beiden ſind, das Liesle und die 
Mutter —“ 


„Die haben genug drinnen zu thun mit ihren 
Papieren,“ erwidert er, „und weil's mich gez 
langweilt hat, bin ich heraus — und auch 
darum, daß ich ſeh'n wollt', ob Du nit etwa 
an's Fenſter kommen thätſt — fhau, 's hat 
mich den Tag über nach Dir verlangt —“ 


„Und wenn ich ſag', ich hab' ſchon eine Zeit 
da auf Dich gelauert —“ 


„O Dirn, Mädel, iſt's wahr — und weshalb 
auch?“ ruft er freudig aus. 
„Ich will mit Dir 

Wichtiges,“ flüſtert ſie. 
„Da innen?“ Sie nickt und er hat ſchon die 
Hände auf dem Brett und holt zum Schwung 
aus. Sie lacht, 
ein Abenteuer. 
ſie geleſen, werfen auch i 


reden — was arg 


re Ritter mit Roſen 


und die erſteigen den Balkon zum Fenſter ihrer Zimmer. Un 


Liebſten. 
„Was iſt's denn auch?“ fragt Hans noch 


von Außen. 
„Sollſt mir ſchnell Red' drüber ſteh'n, 
wen Du ärger magſt mein Mutter oder 


mich!“ 


* * 


* 


Neben dem ſteinernen Kreuz, das Anna (ro 1 


Joſephe Kuns Ruheplatz bezeichnet, hat Liesle 
vor zehn Jahren ihrem Gatten Jörg ein gleiches Q 
errichten laffen, bet e: Schrift ſpricht von dant- 
baren Kindern. 


— ſeine eme: 


im trotzigſten 
dort s ift Huel 


gen und fein örper find wie 


Sie zählt erft acht kaum, wir 
gii S ie aufgehoben hat, Tage mehr an Alter, feit fie im Kämmerlein wiſſen do 

fieh! ihres Kindos geſtanden ift — aber eine Nacht | immer leiſer, ein heiliger Schauer von der plau⸗ 
hat gereicht, se Haupt zu bleichen, die Ze 


letzten Akt eines Eiferſuchtsdramas hinzuſtellen. 
Der Prozeß wird mehrere Tage dauern. 
Ueber das Korſett als Krankheits⸗ 
urſache ſprach Geh.⸗Rath Prof. Eulenburg am 
Mittwoch im Verein für Verbeſſerung der 
Frauenkleidung zu Berlin. Er erinnerte daran, 
daß der Kampf gegen das Korſett fat ebenſo 
alt ſei, wie das Korſett ſelbſt. Schon 1793 
konnte der bekannte Anatom Sömmering, ein 
anerkannter Gegner des Korſetts, konſtatiren, 
daß ſich bereits 91 Aerzte vor ihm gegen die 
„Schnürbruſt“ ausgeſprochen. Eingehend legte 


in die weite Welt. 

Sie blickt an dem Kreuz in die Höh, und 
ſagt: „Mir denkt's noch, wie ich ſo oft gemeint 
a mit den Thränen da in den goldigen 

uchſtaben das wär“ eine übertriebene Sach — 
nun ſind ſie doch zu ihrem Recht gekommen. 
d Mütterle --- in Thränen bin ich zurüd- 

lieben —“ 


Sie ſtützt ſich gegen den Stein und zieht 
einen Brief aus der Taſche. „Muß ihn immer 
wieder leſen, ich mein’, mein Kopf thät's ſonſt 
nit behalten. Das Mädel hat ihn ſelber ge⸗ 
ſchrieben mit ſeiner feinen Schrift 


„Mutter — auf und davon find wir! 18 ic 
P am beften, denn ich hab' gewußt, daß ich 
em Hans gut war und er hat's ſchnell aufge⸗ 
funden, daß ſein' Lieb' nur mir gehören könnt'. 
Irgendwo laſſen wir uns ſchon von einem Pfarrer 
eben und — und bis wir einmal 
wieder na ae kommen, da haſt's auch 
Pas daß wir es fo gemacht haben. Mein 
und Gut wirſt wohl nach Kräften ver⸗ 
ME: drum thun wir uns nit forgen! Und 
wünſchen Dir hiermit ein Lebewohl als Deine 
getreuen Kinder 


zufammen 


und Mariannle zuſammen auf und davon ſind 


Mariannle und Hans.“ ; 


„Hans, ſelbigs ift von feiner Dano, das feh 
ich!“ ſpricht Urſel. — „Was hab! ich auch nur 
E wie ich den Brief gefunden hab? Nit 
geſchrien — nein! Nit gejammert — nur ge⸗ 
wußt hab ich, daß es eine große Lüg' iſt auf 
der Welt, wenn die Leut' von Lieb’ und Treu’ 
ein Reden haben — und hab' auch gewußt, daß 
ich kein Kind mehr hab'. Dann iſt's lang Nacht 
um mich geweſen — und wie es wieder Tag 
war, bin ich hin und hab' den Kaufſchilling für 
der Marzel ihr Haus erlegt, da bleib ich nun, 
da zu leben reicht das Meinige aus — und 
ift ſchön ſtill daſel ſelbſt um mich herum, faſt ſo, 
wie bier auf dem 1 De d das habe ich 

eht 


u 
wifft Sell ift gewiß Ich a mein Leben noch 
hoch bringen. Und wenn ich dann durchs Dorf 


ſchleich nach mein'm Mütterle hier, das gu 


geſcheidt geweſen ift, als es fih daſelbſt t 
jo früh zur Ruh' bringen laffen, dann we~ 
die Leut' auf mich zeigen und ſagen: „Č 
auch! Das ijt einmal eine Luſtige gewei ` 
Spottdroſſel hat fie geheißen — gelt der. * 
ihr Keiner mehr an.“ 


Sie 


ſchließt die Augen und ſitzt wie ein] fie hätte es 


der Redner die Schaden des Schnürens dar, 
indem er allgemeine Schäden und ſpezielle unter⸗ 
ſchied. Zum Schluß widerlegte er den Einwand, 
daß die Muskeln der Perſonen, die bisher Kor⸗ 
ſetts getragen, zu ſehr erſchlafft ſeien, um ohne 
Korſett genügenden Halt zu haben. Selbſt wo 
eine ſolche Erſchlaffung eingetreten ſein ſollte, 
könne man durch Maſſage und Gymnaſtik die 
Muskeln ſehr bald wieder ſtählen. — Wie die 
Vorſitzende des Vereins beifügte, ſind dem Verein 
bereits 77 verſchiedene Reformkorſetts vorgelegt, 
15 Syſteme waren im Sitzungſaal ausgeſtellt. 


Wir aber bergen unſer Geheimnis r 
trotzdem es nun offenbar wird, ſo ai: 
tern; Welten des Glücks, ihr faßt GC 
Seligkeit nicht, die uns umgibt! 

Und lächelnd blickt mein Lieb zu mir herauf und 
ſcheu birgt es dann ſeinen Kopf an meiner Bruſt 
mit ſo hochroten Wangen, ſo niedergeſchlagenen 
Augen, als ſchämte es ſich des Glückes, denn 
nun — — 


Wir werden bald nicht mehr allein ſein, ein 
drittes. 


Hahaha, wie es mich doch 1 5 Ich — ; 


Vater! Hahahaha! O du ſüßes Lieb! 


Da kniſtert s wieder in meiner Hand — ich 
ſtarre auf aus meinem Traume! 


Hab' Dank, Du gütiges Geräufch, Du weckteſt 
mich zur rechten Zeit. Denn ohne Di 
man kann auch toll werden vor EE 
ſeligkeit! 

Der Vollmond lugt noch immer mae zu 
mir, und feine bleichen Strahlen zittern jetzt 
ſo wehmütig zu meinem tiefen Leid. 

Ich aber ſitze noch immer einſam in meinem 

immer. In meinen Händen halle ich ihren 
Abſchiedsbrief. 


Und dunkel iſt s um mich her, dunkel. 


* 
Sie aber war nicht allein. 
Grünlich ſpendete die Lampe ihr Licht und 
rings im Zimmer lagen die ſchwarzen Schatten. 


Sie aber war nicht allein! 
und mein Geiſt war bei ihr. 

Und leiſe wie auf Zephyrsflügeln kam hen, 
die Erinnerung, und ſchwer wie Adlersrauſchen 
unheimlich wie Sturmesgrauen wankte berbez 
die Neue. 


Weil ie Br. war. Sie liebt die 
Aitne? Mein. die Menſchen dazwiechev 


ommen, die guten Meuſchen! 


Wohl hing ſie an ihrer Kunſt wit brennend 
verlöſchlicher Leidenſchaft, wohl ſchmerzte es 
daß ihre Kunſt GL eg den ſollte hinter 
em Weib, der Herein des heſmiſchen Perdes. 
Denn beides zuſammen -- SÉ ging nicht Aber 
gethan, gern Gen ohne ein Murren, 


ſteinernes Bild zwiſchen den Hügeln und un- für mich, dem olles zu geben ib: 
weit von ihr beginnt eine Droſſel zu war: 
ſchlagen. Aber da kamen die Menſchen und jagten: Nein! 
Und da kamen die Menſchen und ſagten: 
— Ende — Das geht nicht! 


Ja, wenn die Menſchen erſt 
dazwiſchen kommen 
Gedicht in Proſa von Paul A. Kirſtein. 


Stan, 9 Ich ſaß einfam im Zimmer. 
Der Vollmond lugte durch's Fenſter und warf 


fie hat nun, was fie will, mit zitterndem Strahl fein bleiches Licht, ge⸗ 
Die E von denen ſpenſterhaft, wie Todes ahnung.. 


Ich aber i noch immer einſam in meinem 
unter meinen Händen, da erſtand 


es plötzlich wie Grabesſchauer und Eiſesfroſt. 


Leis knitterte es — ich ſah nicht auf, ich Nacht 
auch nicht, ich ſann nicht, ich träumte 


Welch einen Traum. Von Glück, von Liebe 
und Treue! 


Vor meinem Geiſte ſtieg es auf das Bild, 
das ich ſo oft geſehen, vor meinem Geiſt mit 
Farben SN 
ich Zimmer mit jo hellem 


Ein warm beha 
Gesch Alles ſo freundlich, ſo 


Licht, ſo lachendem 


kën? Und auf einmal fpricht es zu mir Worte 
— fo ſüß, wie ewige, heiße, unvergängliche Liebe fie 
Zwiſchen been fit ein weißhaariges Weib richt. Und ich ege den Arm um mein Lieb und 
d in's Ohr — — — Nein, wir beide 


erſp yam zu dem greifenhaften flüſtern, Kr Dëse 
lin. 


Mier 


hlen's nur am 


was alles! Und leiſer wird's, 


näh, ir welcher fie gewußt hat, daß Hans N 


. .. Wir hören's 
ruck der Hand, und 


elt — und niemand iſt in unſerer 


Und da kamen die Menſchen und ſagten: 
Denk an die Kunſt, an die große Göttin! 

Und da zwangen die Menſchen ſie mit wohl⸗ 

eſetzten Worten mir zu ſchreiben — — jenen. 
Brief mit dem Entweder — Oder! 

Nicht bittend kam er, wie Lieb’ zu Liebe 
ſpricht — drohend, mit harten Worten, uner⸗ 
bittlich! Die Kunſt muß ſein, und dann das 
Haus! 

Das waren die Menſchen! 

Und ich wußte nun, daß ich fie verloren. .... 
Sie ahnte es 

Sie aber ſaß nun in ihrem Zimmer und weinte. 

Die Stunde der Entſcheidung war längſt 
vorüber. Kein Briefchen, kein Bote — nichts, 
nichts! 's war alles aus! 

Und vom Turme ſchlugen die Glocken — 
's war längſt ſchon Nacht! 

Und vom Himmel brauſten die Stürme — 
das Unwetter kam! 

Schrill klirrend flogen die Fenſter — die 
Lampe verloſch! 

Und dunkel war's nun wie im Grab. 

Da brachen zwei treue Herzen!! 

Und die Kunſt, ſie beſtand — und SÉ ga | 

erſchwan 


Für immer — aus der Welt! f 
Das thaten die Menſchen! 
Ja, wenn erſt Menſchen dazwiſchen kommen.. 


le 
| 


a 
- 
Sie weinte 


Sie aber dachte an mich und war nicht allein! 5 
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ianinos, "DEL Dees a Araunſchweiger 
RE ER zm | - Semüfe-Eonferven 
Gründlichen empfiehlt ugo Eromin. 
Klavier-, Geſang- und O. S CHARF 3 Kürſchnermeiſter, N 
„ Theorie- Anterricht Breitestrasse 5. Thorn Breitestrasse 5. | Steins e 
= KS Steinwender, ZE Empfehle mein großes Lager von serant sitzenden * Stein = We e 
rgan er altitadt, evangel. Kirche, l a n 
ua: Damen- und Herr git Sg 1 zen, Medicinal- 


Bründl. Klapierunterricht 


ertheilt Paula Loewenson, 
Breiteſtraße 16. 


Zuschneide - Unterricht. 

Eröffne nach  30jähriger Unterrichts⸗ 
ertheilung am 9. November hier in Thorn 
einen 


Zuſchneide⸗Kurſus für 
Damen- u. Kindergarderobe. 


Honorar 14 Mark. 
Aumeldung Hundeſtraße Nr. 9, 3 Tr. 
Es wird keine Dame entlaſſen, die nicht 
perfect zuſchneiden kann. 


Irau Buszinska. 


a 
Ungar-Weine 
zu billigen Engrospreisen 

zu haben bei 
Friedr. Templin, Mellienstrasse 81, 


Capes, Muffen, Kragen, Pelzmützen, 
Teppichen, Vorlegern in allen Fellarten. 
Reparaturen, Umarbeitungen, das Neubeziehen 


von Pelzen ete. 


bitte ich höflichſt, SÉ schon jetzt aufzugeben, n damit die Arbeiten zur Zeit fertig geſtellt 
werden können. 


Sämmtliche Weine der Firma 
Ern. Stein, Erdö-Bénye b. Tokay, 
(Ungarn) stehen unter permanenter 
Controlle vereideter Chemiker und 
sind wiederholt mit der Goldenen 
Medaille prämiirt. 


LU 


— = a T a 857895 m bis ben ag ga W 
und de ranatfüllungsſchuppens, ſowie für den Neubau eines udungen⸗Ma⸗ 
gazius im Muuitionspark beim hiesigen Fußartillerte⸗Schießplatze (ausſchließlich des Tuche, Buckskin und Anzugstoffe kauft ER 
Betons. Stampfasphalts, der Cementdielen und des Linoleums) veranſchlagt zu rund besten, wenn man die Waare im ganzen Stücke sieht. 
7700 Mark ſollen am Mittwoch, den 10. November 1897, Vormittags 10 Uhr in meinem Musterabschnitte gewähren nie ein genaues Bild. Die 


Men Geſchäftszimmer in einem Looſe verdungen werden. S er 
DE Wohlverſchloſſene und äußerlich gekennzeichnete Angebote find bis zur Terming. ie e Carl Mallon Thom, ee Markt 
zahntechniſches Atelier ſtunde in meinem Geſchäftszimmer einzureichen, woſelbſt auch die Verdingungsunterlagen r. 23, unterhält von allen Tucharti keln und Anzugstoffen 
befindet ſich vom 1. Ottober eingeſehen und die zu den Angeboten zu verwendenden Verdingungsanſchläge gegen Ent⸗ ein grosses Lager und dürfte es für Jedermann lohnend 
Neuſtädtiſcher Markt 22 richtung von 3 Mark entnommen werden können. Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. sein, dasselbe zu besichtigen. Sämmtliche Neuheiten der 
b Ahorn, Benik- Zog Bni Heckhoff. Saison sind vorräthig, ebenso glatte Tuche als Billardtuch, 
ine wg Lët A - Wagentuch, Livreetuch, Damentuch, ferner Portièrenfriese, 

H. Schneider. Nachſtehende Schlafdecken, Reisedecken etc, 


Oeffentliche Aufforderung. 


Die diesjährigen Herbſt⸗Kontrolverſammlungen finden im Kreiſe Thern 

wie folgt ſtatt: 
In Podgorz am 2. November 9 Uhr Vorm. 

„ Ottlotſchin am 2 November 1 Uhr Nahm. 

„Steinau am 3. November 8 Uhr Vorm. (Gaſthof Harbarth,) 

„ Culmſee am 3. November 1 Uhr Nachm. für die Landbevölkerung Villa- 

„ Culmſee „ 4. November 8 Uhr Vorm. für die Stadtbevölkerung nova. 

„ Birglau am 8. November 2 Uhr Nachm. 

„ Benfau am 9. November 10 Uhr Vorm. 


Vhotographiſches Atelier 
ruse & Carstensen 


Schl 14 
. d le un. 


holographiſches Afelier 


von H. Gerdom, Thorn, Neuſtädt. Markt. 
Mehrfach prämiirt. 
Photograph des deutſchen Offizier ⸗ und 


SG EE EE 


Die Verlegung me'nes 


Puben. Modewauren⸗Geſchäfts 


Beamten⸗Vereins bin ich hier am Orte] „ Thorn ano „ am 10. November 9 Uhr Vorm. für die Stadtbevölkerung 
nur allein. = 25,2 = ` La er bon 5 & der Baderftrafe, Ecke Breiteſt a R danse 5 
Dr orn SSES am 11. November 9 Uhr Vorm. desgleichen von I. — nach der Baderſtraßze, e Breiteſtraße, im Hauſe der 
Ida Giraud „Thorn 588 5 am 12. November va e e e Rathsapotheke, zeige hiermit ergebenſt an. 
I 
empfiehlt Go zur Anfertigung „ Thorn 33 am 13. November 9 Uhr Vorm. desgleichen von L-. 


„ Leibitſch am 15. November 10 Uhr Vorm. 
Zu dieſen Kontrolverſammlungen haben zu erſcheinen: 
1. die Offiziere, Sanitätsoffiziere und oberen Militärbeamten der Reſerve. 
Denfelben wird eine ſchriftliche Aufforderung zu den Kontrolverſammlungen 
nicht zugehen. Anzug der Offiziere iſt der Dienſtanzug. (Helm und 


Minna Mack Nachfolger 


(Inhaberin Lina Heimke). 


jeder Damengarderobe. 


Atelier Rünſtkl. Haararbeiten. 
Salon zum Damenfriſtren. 


2 06 


H. Hoppe geb. Kind Feldbinde, lange Tuchhoſen geſtattet). —— a d a 4 z 3 a h fb 
Schillerſtr. 14, L ` 2. Sämmtliche Reſerviſten. S ET ee * A GD 
im Hauſe des Fleiſchermeiſters Borchardt. 8. * zur 5 der de beurlaubten Mannſchaften. EE 
Für die bevorifehende Ueſellſchaftszelt 4. Die zur Disposition der Erſatzbehörden entlaſſenen Mannſchaften. s . 
ub fleht ich Werer geck A 116 5. PR n fe bie me als garniſondienſtfähig anerkannten Die Nefibeftände unſeres Lagers in 
annſchaften, ſoweit ſie noch der Reſerve angehören. > 
perfekte Kochfrau 6. = im Wehr 1895 in der Zeit vom 1. April bis 30. n Se Damen-, Herren 5 Kinder - Garderoben, 
A. Tilsner, Tuchmacherſtr. 24. retenen Wehrleute, ſoweit fie nicht mit Nachdienen beſtraft find, behufs { van aan arvan Muna n eb b. á 
. a: te ann Landwehr 2. lata pers, EE EE we leidersugen. wre ning" Cut ue d 
Waſch⸗ u Plätt⸗Anſtalt Ed eg g ohne genügende Entſchuldigung ausbleiben, p verkaufen wir in unferem Hinterhaufe, Eingang vom Hausflur, für jedes Angebot. 
d ý Mannſchaften, deren Gewerbe längeres Reifen mit ſich bringt, insbeſondere Schiffer, Gebrüder Jacobsohn, 


Beſtellungen per Poft. Flößer ꝛc. find verpflichtet, wenn fie den Kontrolverſammlun i ö 
š ; gen nicht beiwohnen können, 
J. Globig, Klein Mocker. bi os 15, 9 1 d. 38. dem Biere E oder er * 
ezirks Kommandos ihren zeitigen Aufenthaltsort anzuzeigen, damit as Bezirks⸗ 
Robert Malohn, bam. Kommando auf dieſe Weiſe Kenntniß von ihrer Exiſtenz erhält. & 
Sämmtliche Mannfchaften haben ihre Militärpapiere, auch alle etwa 
Araberſtr. 3. Thorn. Arbete, 3. in ihren Händen befindlichen Geſtellungsbefehle mitzubringen. 
empfiehlt ſich Befreiungen von den Kontrolverſammlungen können nur durch das Bezirks. 
zur Ausführung jeder Art Glaſerarbeit, Kommando durch Vermittelung des Hauptmeldeamts oder Meldeamts ertheilt 
Einrahmen von Bildern u. Spiegeln, 
ſowie ſein großes Lager 


werden. 
in Tafel, Spiegel- und Nohglas, 


Die Geſuche müſſen hinreichend begründet ſein. 
In Krankheits- oder ſonſtigen plötzlich eintretenden dringenden Fällen, welche durch 
Gold⸗ und Politur⸗Leiſten, 
Reparaturen werden ſchnell und 


die Ortspolizeibehörden bei Beamten durch ihre vorgeſetzte Zivilbehörde) beſcheinigt 
billig ausgeführt. 
Al Ah 


Breiteſtraße 16. 


Globus-Putz-Extract 


ist die 
Krone aller Putzmittel, 


erzeugt anhaltenden und 
schönsten Glanz, 
greift das Metall nicht an, 
schmiert nicht wie Putzpomade! 
Laut den Gutachten von 
3 gerichtlich vereideten Chemikern 
ist 


9 Globus-Putz-Extract 


unübertroffen in 
Nur echt mit Schutzmarke: seinen vorzügl. Eigenschaften! 
Globus im rothen Querstreifen! Dosen à 10 u. 25 Pfg überall zu haben. 


Fritz Schulz jun., Leipzig. 


werden müſſen, tft die Entbindung von der Beiwohnung der Kontrolverſammlung rechk⸗ 
zeitig bei dem betreffenden Hauptmeldeamt oder Meldeamt zu beantragen. Wer ſo un⸗ 
vorhergeſehen von der Theilnahme an der Kontrolverſammlung abgehalten wird, daß 
ein Befreiungsgeſuch nicht mehr rechtzeitig eingereicht werden kann, muß ſpäteſtens bei 
Beginn der Kontrolverſammlung eine Beſcheinigung der Orts: oder Polizeibehörde vor- 
legen laſſen, welche den Behinderungsgrund genau darlegt. Später eingereichte Atteſte 
können in der Regel als genügende Entſchuldigung nicht angeſehen werden. 

Wer in Folge verſpäteter Eingabe auf ſein Befreiungsgeſuch bis zur Kontrolver⸗ 
ſammlung noch keinen Beſcheid erhalten haben ſollte, hat zu der Verſammlung zu er⸗ 
ſcheinen. Es wird daher im eigenen Intereſſe darauf hingewieſen, etwaige nothwendige 
Befreiungsgeſuche möglichſt früh zue Vorlage zu dringen. 

Das Erſcheinen der Mannſchaften auf anderen Kontrolplätzen iſt un⸗ 
zuläſſig und wird beſtraft, falls der Betreffende hierzu nicht die Ge⸗ 
nehmigung des Hauptmeldeamts oder Meldeamts vorher erhalten hat. 

Es wird im Uebrigen auf genaue Befolgung aller im Militärpaß vorgedruckten 
Beſtimmungen noch beſonders hingewieſen. 

Thorn, den 8. Oktober 1897. 


Königliches Bezirks⸗Kommando. 


< ipa 


Britt Wyar 
nimmt jeb. Zeit SI Made in 2 
Anmeldungen 
entgegen zu den 


beginnenden 


Reitkursen 
für Herren u, Damen. 


Gut gerittene Pferde stehen 
zur Verfügung. 


wird hiermit zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 


Thorn, den 15. Oktober 1897. 
nach Vorſchrift vom Geß.⸗Rat Profeſſ. Dr. O. Liebreich, beſeitigt binnen kurzer Zeit 


Der Magiſtrat. 
- giſt Verdauungsbeſchwerden, Sodbrennen, Magenverſchleimung, Ve Bei 
üßigkeit im E b Trinken, und i eſonders Frauen und M 5 e 
Fort mit den Hosenträgern! f e Magenſchwäche ee. 
Zur Ansicht erhält Jeder franco geg. Franco-Rücksdg, 1 Gesundheits- Preis ½ 91. 3 M., ½ GE 1.50 m, 


Spiralhosenhalter bequem, stets pass., ges. Haltg., keine Athemnoth, kein Schering's Grüne Apotheke erlin W., 
Druck, kein Schweiss, kein Knopf. Preis 1,25 Mk. (3 Stück 3 Mk. per Nachu.) f Hering‘ far ſämtlichen Ben be gegen EE eg 
Schwarz & Co., Berlin 8. (55), Annenstr. 23. Vertr. ges, —— Dan verlange ausdrücklich Schering’3 Pepfins Effen. 


: Sämmtl. Apo- 
anen⸗Apotheke 


Louis Grunwald, 
Uhren-, Gold- und Silber- 


kiederlagen: Thorn 


theken, Mocker : Schw 
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Waaren-Handlung. 
Werkstatt für Reparaturen Ge, 
aller Art, WAS 
jetzt Elisabethstr. 13|15, r 


gegenüber Gustav Weese. 


Adolph £eetz, 


Gerade Seifen- und Lichte-Fabrik. „gg 


Hauptgeschäft: Altstädtischer Markt, Filiale: Elisabethstrasse, 


Empfiehlt beste 
von Neuheiten in Ballfächern. 
Theilzahlungen monatlich von 6,00 Mark ar, 


= Salmiak-Terpentinseife& 


Druck der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche Zeuung“, Verleger: M. Schirmer in Thorn. Verantwortlicher Redakteur: Martin Schroeter in Thorn. 


ei Thorner Schirmfabrik E 
"A Brücken Breitestr, Ecke. 


maa N, 


Nähmaſchinen! | 

Hocharmige für 50 Mk. 

keel Mats, Unterricht und jährige Garantie, 

Dürfopp-Nähmafhinen,Ringfhiffgen, 
Wheler & Wilson, 

zu den billigften Preiſen. 


S. Landsberger, hb 1. 


Grosse Auswahl 


